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gd)ttlfüd)ett*
3Jîitgeteitt non SDUunjinger & Sie., 3üricrfj.

Stuf bem grofeen internationalen ßougref) für haue*
roirtfd)aft(ict)e Belehrung in gribourg (Schweis) 1908
würben gelegentlich ber Befpredfung non hauSwirtfchaft*
lichen SBanberîurfen, bie fet)r großen ©dfroierigfeiten,
geeignete Sotalitäten ju betommen, erörtert. BielerortS
mangelt eS an Räumen pr Unterbringung einer UBanber*
tüd)e. 2)at)er würbe ber Befchluf) angenommen, alte
©d)ult>orftänbe p erfucf)en, bei iJtew unb Umbauten oon
©d)uU)äufetn, wenigfienS einen (Raum für Mdfenswecte
geeignet oorpfetjen. ®amit tourbe eine grofje foliate
grage in Bewegung gebracht. $et Stationalmotjlfianb
eine§ BolteS wirb nur bann Beftanb haben, roenn in
bett Käufern feiner Bürger georbnete SSertjättniffe herriefen.
Unb bap brauchen * mir fpauSfrauen, bie in ber Sage
finb, itjren tjäuSlicffen ißflict)ten obwalten p tonnen.

nifu« Att jUjufS.t'tA <9ti

5 ig. 1.

Qu unferen gütigen Berhältniffen tann nun bie SRutter,
welche oft mit bem Spanne auf ©rwerb gefjerj muß, nic£>t

mehr fiel) fo ber @rjiet)ung ber heranwachfenben Swcljfer
roibmen unb barum müffen in unferen ©dplen bie

•Ôauê()altungâftt)uten erjietjenb unb ergänjenb eingreifen.
9Rid)t mehr nad) ber ©cf)ulentlaffung barf ber Be*

fuö) oon fpauSljaltungSfurfen oerlangt werben, benn wie
fiele 9Räbd)en müffen fofort nact) ihrer ©ntlaffung auf
ben ©rwerb ausgehen, fonbern in ben obligatorifcf)en
Schulunterricht müffen bie Belehrungen über baS 9Birt=
fcfaftsleben in ber Familie eingereiht werben.

®ie oielen Slnfähe tûersu haben auch ben beften ®r=

folg gebraut, bie Kinber lernen $reube an ben tpuS*
lichen Slrbeiten p betommen unb baS freie Stummeln in
ber JUictje bürfte ihnen biefeS Semen eher eine ©rfjolung
fein laffen, als eine weitere Belaftung burd) neuen Sehr*
ftoff. <So werben bie ©tunben weldEje in ber ©c£)ul=

füdje oerbracht finb, nicht allein eine angenehme SBirtung
auf ba§ ©emüt beS SUnbeS ausüben, nein, ber für ein
Bolt entftehenbe ©ewitm wirb auch alle aufgewenbeten
Opfer retch lid) ferjinfen. ®urd) Belehrung über £er=
fünft unb Stährwert ber wid)tigften SRahrungSmittel
lernen bie Sîinber einfache, gute unb gefunbe SJtahljeiten
bereiten, burch Berechnung ber p einer äRahtjeit er*

forderlichen ffuiaten lernen fie fparen unb buret) Hebung
ber nötigen fpanögriffe lernen fie bie praftifd)e |)anb'
habung ber Küchengeräte.

Stun ift aber auch nötig, baff eine ©djulfüdje jweef*
entfprechenb eingerichtet wirb unb baS ^inb in baS ein*

geweiht werben tann, wa§ eS im fpäteren Seben in
feinem fiauShalt wieber ftnbet. ©in fehr wichtiger gattor
ift baher bie fyeuerftätte. ©ine jebe, auch bie tleinfte
Familie hat eine ^euerftelle p oerwalten, ihre eigenen

SJtahljeiten p bereiten unb ihr eigenes @efcf)irr p
fpülen. SDieS alles muff baS Hinb prattifcE) üben tonnen
unb wechfelfeitig wirb in einer ©ctjule bie fyunltion ber
©chülerinnen fein müffen. 5ßo nun, wie hte wohl
in ben meiften ©täbten unb bei ber immer mehr p*
nehmenben ©ruppengaSfernoerforgungen, auch tri ben

fleinften ©emeinben @aS oorhanben ift, wirb man bie

Kitiber lehren, fid) biefeS praftifcf;en unb bei richtiger
tpanbhabung auch fparfamen BrennftoffeS p bebienen.

HP 4</s
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Schulküchen.
Mitgeteilt von Munzinger è Cie., Zurich.

Auf dem großen internationalen Kongreß für Haus-
wirtschaftliche Belehrung in Fribourg (Schweiz) 1908
wurden gelegentlich der Besprechung von Hauswirtschaft-
lichen Wanderkursen, die sehr großen Schwierigkeiten,
geeignete Lokalitäten zu bekommen, erörtert. Vielerorts
mangelt es an Räumen zur Unterbringung einer Wander-
küche. Daher wurde der Beschluß angenommen, alle
Schulvorstände zu ersuchen, bei Neu- und Umbauten von
Schulhäusern, wenigstens einen Raum für Küchenzwecke
geeignet vorzusehen. Damit wurde eine große soziale
Frage in Bewegung gebracht. Der Nationalwohlstand
eines Volkes wird nur dann Bestand haben, wenn in
den Häusern seiner Bürger geordnete Verhältnisse herrschen.
Und dazu brauchen ' wir Hausfrauen, die in der Lage
sind, ihren häuslichen Pflichten obwalten zu können.

nAvcs» >t>n tÄl,

Fig- 1-

In unseren heutigen Verhältnissen kann nun die Mutter,
welche oft mit dem Manne auf Erwerb gehen muß, nicht
mehr sich so der Erziehung der heranwachsenden Töchter
widmen und darum müssen in unseren Schulen die

Haushaltungsschulen erziehend und ergänzend eingreifen.
Nicht mehr nach der Schulentlassung darf der Be-

such von Haushaltungskursen verlangt werden, denn wie
viele Mädchen müssen sofort nach ihrer Entlassung auf
den Erwerb ausgehen, sondern in den obligatorischen
Schulunterricht müssen die Belehrungen über das Wirt-
schaftsleben in der Familie eingereiht werden.

Die vielen Ansätze hierzu haben auch den besten Er-
folg gebracht, die Kinder lernen Freude an den häus-
lichen Arbeiten zu bekommen und das freie Tummeln in
der Küche dürfte ihnen dieses Lernen eher eine Erholung
sein lassen, als eine weitere Belastung durch neuen Lehr-
stoff. So werden die Stunden welche in der Schul-
küche verbracht sind, nicht allein eine angenehme Wirkung
auf das Gemüt des Kindes ausüben, nein, der für ein
Volk entstehende Gewinn wird auch alle aufgewendeten
Opfer reichlich verzinsen. Durch Belehrung über Her-
kunst und Nährwert der wichtigsten Nahrungsmittel
lernen die Kinder einfache, gute und gesunde Mahlzeiten
bereiten, durch Berechnung der zu einer Mahlzeit er-
forderlichen Zutaten lernen sie sparen und durch Uebung
der nötigen Handgriffe lernen sie die praktische Hand-
habung der Küchengeräte.

Nun ist aber auch nötig, daß eine Schulküche zweck-

entsprechend eingerichtet wird und das Kind in das ein-
geweiht werden kann, was es im späteren Leben in
seinem Haushalt wieder findet. Ein sehr wichtiger Faktor
ist daher die Feuerstätte. Eine jede, auch die kleinste

Familie hat eine Feuerstelle zu verwalten, ihre eigenen

Mahlzeiten zu bereiten und ihr eigenes Geschirr zu
spülen. Dies alles muß das Kind praktisch üben können

und wechselseitig wird in einer Schule die Funktion der
Schülerinnen sein müssen. Wo nun, wie heute wohl
in den meisten Städten und bei der immer mehr zu-
nehmenden Gruppengasfernversorgungen, auch in den

kleinsten Gemeinden Gas vorhanden ist, wird man die

Kinder lehren, sich dieses praktischen und bei richtiger
Handhabung auch sparsamen Brennstoffes zu bedienen.

4>/2
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SSielc ©cfjutgemeinben finb batjer baju übergegangen, nur
©a§t)erbe in itjren @e|ut!üd)en aufjufteflen.

SOBir geben in nadjfietjenbem eine 93efd)reibung ber

©djutfüdje ber ©efunbarftfjute ber ©emeinbe §enau ju
tttieberupnt, roetdje gan^ mit ®a§apparaten au§=

gerüftet ift. Ter ©runbrifj, gig. 1, jeigt bie

Anorbnung ber oerfdjiebenen ©inridjtungen,
meiere befielen aus :

2 gamiliengaSfyerben
1 Aufmafdßifd), jroeiteitig mit Ablaufbrettern
1 SBarmrcafferapparat
1 Mdjen» unb ©efdjirrfdjrant
1 BButpcfjranf
1 Stüdjentifd) mit einer Anjatjt |jocîern
At§ ©aë'tjerbe finb bie in gig. 2 unb 3 ab»

gebilbeten ^offmann & $romett)eu§=gamilien=
tjerbe aufgestellt unb finb biefe mit aßen im
praftifd)en ßeben oorfommenben ©inridjtungen,.
mie Äodjfteflen, Srat» unb Sacföfen, aud) mit
©riß» unb ©piefjbratoorridjtung auSgerüftet. Tie
|)erbe tjaben fid) nad) ben ittefuttaten, metdje
bie gnbufirietetjrerin, gräutein .jpuflifer erreichte,
befien§ bemäbrt, fomotft in itjrer AuSftattung,
als aud) in S3e§ug auf fparfamen öranb.

Tie in Söilb gig. 5 abgebilbete Aufroafdp
öorrictjtung ift ait§ nerjinîtem ©ifenbted) ge»

arbeitet unb mit einem f>oljrat)men au§ fßitd)»
pinetjotj oerfetjen; in ber gleichen |)ol§art finb
aud) bie Abtaufbretter gefc^affen. Ueber jebem
$8eden ift ein ffientiltjatjnen angebrad)t für falte§
Söaffer, roätjrenb ba§ marme QBaffer buret) >

einen ißrof. gunteré'fdjen @d)neßroaffert)it5er, ^
bereitet mirb. Tiefer ermärmt unbefctjränfte
93tengen Sßaffer auf beliebige Temperatur unb |
fteßt fid) biefe Art ber SBarmroafferbereitung
bißiger, atS birelfte ©rmürmung auf bem @a§»

tjerb. äßenn nun aud) in ben einfachem ßüdjen
fpätert)in* biefe Apparate faum jur Amrenbung'fommen,
fo fdjabet eS, nichts, wenn bie Sinber biefen tßorteit
îennen lernen. Tie ©rfparniffe, mettre mit biefen ©djneß»
roafferert)it3ern tatfädßid) gemadß metben, taffen itjre An»

Raffung empfetjten. ©oroeit bie tedjnifdjen Apparate,
roenn man t)ier fo fagen barf. SBeitere 3ubet)örteite finb
bie ermähnten ßüdjenmobet, roetct)e je nadj bem Umfang
ber ©d)ule mefyr ober roeniger reictjticf; aufjufteBen finb.

gig. 2. Ter £offmann=gamitiem|)erb.

gig. 3. Qnnere ©inridjtung ber ißromett)eu§»|)erbe.
Ta§ traten in ber Pfanne unb am ©piefj. gig. 3 b. Ter ©riß.

gig.®3 a. Ta§ Staden.

4S8 MM«. Mweiz. H«»dw.-ZîNNAK („Meisterdlatt") Nr. LA

Viele Schulgemeinden sind daher dazu übergegangen, nur
Gasherde in ihren Schulkächen aufzustellen.

Wir geben in nachstehendem eine Beschreibung der
Schulküche der Sekundärschule der Gemeinde Henau zu
Niederuzwil, welche ganz mit Gasapparaten aus-
gerüstet ist. Der Grundriß, Fig. 1, zeigt die

Anordnung der verschiedenen Einrichtungen,
welche bestehen aus:

2 Familiengasherden
1 Aufwaschtisch, zweiteilig mit Ablaufbrettern
1 Warmwasserapparat
1 Küchen- und Geschirrschrank
1 Putzschrank
1 Küchentisch mit einer Anzahl Hockern
Als Gasherde sind die in Fig. 2 und 3 ab-

gebildeten Hoffmann & Prometheus-Familien-
Herde aufgestellt und sind diese mit allen im
praktischen Leben vorkommenden Einrichtungen,
wie Kochstellen, Brat- und Backöfen, auch mit
Grill- und Spießbratvorrichtung ausgerüstet. Die
Herde haben sich nach den Resultaten, welche
die Jndustrielehrerin, Fräulein Hulliker erreichte,
bestens bewährt, sowohl in ihrer Ausstattung,
als auch in Bezug auf sparsamen Brand.

Die in Bild Fig. 5 abgebildete Aufwasch-
Vorrichtung ist aus verzinktem Eisenblech ge-
arbeitet und mit einem Holzrahmen aus Pitch-
pineholz versehen; in der gleichen Holzart sind
auch die Ablaufbretter geschaffen. Ueber jedem
Becken ist ein Ventilhahnen angebracht für kaltes
Wasser, während das warme Wasser durch -

einen Prof. Junkers'schen Schnellwafferhitzer, ^
bereitet wird. Dieser erwärmt unbeschränkte ^

Mengen Waffer auf beliebige Temperatur und ^
stellt sich diese Art der Warmwasserbereitung
billiger, als direkte Erwärmung auf dem Gas-
Herd. Wenn nun auch in den einfachern Küchen
späterhin^ diese Apparate kaum zur Anwendung'kommen,
so schadet es nichts, wenn die Kinder diesen Vorteil
kennen lernen. Die Ersparnisse, welche mit diesen Schnell-
waffererhitzern tatsächlich gemacht werden, lassen ihre An-

schaffung empfehlen. Soweit die technischen Apparate,
wenn man hier so sagen darf. Weitere Zubehörteile sind
die erwähnten Küchenmöbel, welche je nach dem Umfang
der Schule mehr oder weniger reichlich aufzustellen sind.

Fig. 2. Der Hoffmann-Familien-Herd.

Fig. 3. Innere Einrichtung der Prometheus-Herde.
Das Braten in der Pfanne und am Spieß. Fig. 3d. Der Grill.

Fig.^3 n. Das Backen.
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girt ber Abteilung für gnbuftrielurfelftnb aujjerbem brei
fomplette Bügeleinridjtungen, gig. 5, mit prometl)eub=
gabbügeleifen aufgeteilt.

gig. 5. ©arlüche mit Slufroafdjtifd).
©ctjneUmaffetbitjer.

6<$toei5e?ifd)eé
SDieBorarbeiten. ©iebbepglid) fei auf bie 2tu§=

fütjrungen auf Seite 303 beb Borentrourfeb beb guf%
bepartementeb oorn 15. Booember 1900, bearbeitet oon
prof. £>uber felber, oerroiefen. ®iefer ©ntrourf mirb
in ber Begel ©epartementalentrourf genannt unb mit
E 1 bejeicÇnet, im llnterfcfjieb pm ©ntrourf beb Bunbeb=
rateb oom 28. SDtai 1904, roelcijer bunbebrätlicher ©nt=
rourf genannt unb mit E 2 bezeichnet roirb. ßurn ®e=

partementalentrourf erfdjienen bie gebrudten ^uber'fdjen
Srläuterungen. Sie enthalten bie ©rläuterungen biefeb

©ntrourfeb p ^anben ber grofjen ©jpertenlommiffion.
Sie finb auct) eine roiffenfdjafttirf) populäre 2Bürbigung
ber Aufgabe beb Sdjroeijerifdien ßioilgefehgeberb.

gn ben gahren 1901 bib 1903 folgte bie Beratung
beb ®epartementalentrourfeb burd) bie ©jpertenlommiffion.
®ab prototoü ift nur alb Blanuflript gebrudt. ®ab
Befultat biefer Beratung ift ber bunbebratlidje ©ntrourf.
Siefer ©ntrourf enthält, roieber oon Prof. fpuber felber
gefdjrieben, auf Seite 1 bib 99 eine treffliche, erläuternbe
unb hifiorifdje Slbhanblung. gm guni 1905 begannen
bie parlamentarifdjen Beratungen beb bunbebrätlidjen
Sntrourfeb. Beferent im Bationnalrat roar g3rof £>uber,
im Stänberat Dr. fpoffmann oon St. ©aßen, ber jetzige
Bunbebrat. ©ab ftenograpljifc^e Bulletin foil, foroeit eb

bab gioilgefetjbud) betrifft, befonberb pfammengeftetlt
unb publiziert roerben, roab aber bibher leiber noch nicht
gefdjehen ift. gm ©ejcmber 1907 erfolgte bie Schluß
abftimmung in ben Parlamenten mit bem tpdjer*
freulichert Befultat ber einftimmigen Sinnahme. Bom
Seferenbum rourbe lein ©ebraud) gemacht. Sim 1. gan.
1912 tritt bab ©efet) tn Kraft. Bib bahin finb bie
lantonalen ©inführungbgefehe unb nötigen Berorbnungen
baju fertig p fteflen.

Befter SBeg jur ©inarbeitung inb ßioil
ftefe^buch- @b empfiehlt fief) nachfotgenbe BMtjobe:
5ßer fid) inb neue Becfjt einarbeiten roili, follte fid) p=
erft anhanb beb gntjaltboerseichniffeb beb ©efe^eb auf
Seite 204 ff. ber amtlichen Slubgabe über bie Slnorbnung
beb ©efe^eb Klarheit oetfd^affen. Nachher finb bie ge=

fe^li^en Beftimmungen beb ß. ©. B. über einen ©egero
flinb, j. B. bie gefetjlichen ©rben (Slrt. 457-466) p
I«fen. Bid)tb förbert bab Berftänbnib fo feljr, roie bie

2Bir fehen aub biefem, baff bie gnbuftrie» unb Kodp
fdjule ber ©emeinbe |)enau ganj nad) mobernen ©runb=
pgen eingerichtet ift unb Ipt audj ban! ber oor-
pglidjen Seitung oielfach Bnerlennung gefunben. ©erabe
burd) Berroenbung ber ©abfeuerung ift eb aud) möglich,
bie benlbar größte Beintidjleit p halten- benn aller
Bauch, Staub unb Sdjmuh, ben £>ol^ unb Kohlenfeuer
mit fid) bringen muff, ift oon oornljerem aubgefdjaltet.

Slbolph Bieger.

aufmerlfame, roieberholte Seitüre beb leicht oerftänblidjen
©efeheb=2:ejteb. ®te Bergegenroärtigungberentfprechenben
Beftimmungen beb alten lantonalen Bedjteb unb beren
Bergleidjung mit bem ß. ©. B. roirb ben llnterfc£)ieb
pnfdjen bem alten unb neuen Beerte llar beleuchten,
©ine ergiebige Duelle für bie Kenntnib beb ß. ©. B.
unb namentlich für bab Berftänbnib oon Sinn unb
ßroed ber einzelnen Bed)tbinftitute bilben bie gebrudten
©rläuterungen oon Prof. ©ugen Çuber pm Borentrourf
beb ß. ©. B. gür bie „gefehlidjen ©rben" roärenj. B.
bie Seiten 304—316 unb .Seite 354—359 nadjplefen.
SBer bap noch bie münblichen ©rläuterungen Prof.
fpuberb bei ber Bunbeboerfammlung im Stenographifchen
Bulletin ftubiert, roirb bie geroünfdjte Slufllärung Ieid)t
finben. 3Ber ben ©haralter beb ß. ©. B. lennen lernen
roill, muf aber feinen ©eift erforfcljen, er barf nicht
beim Budjftaben ftehen bleiben. ©er ©ebanle ift ja
bab ©efeh, nicht ber Buchftabe.

©er gurift, ber ftcl) um ©etailfragen intereffiert,
roirb bie erfdjienenen trefflichen Kommentare pm ß.@.B.,
namentlich ben oon ©gger, @fd)er, Beichel, Dfer unb
SSBielanb unb ben oon ©mür lonfultieren. ®ort roirb
er auch bie Spejialliteratur p ben einzelnen Bed)tbin=
ftituten angegeben finben. ®ie belannten fd)roeijerifchen
ßeitfe^riften, roie guriftenjeitung, ßeitfdjrift für fchroeij.

le Compriniierts E abgedrehte, blanke

Moxtandos | Çie. A.-6., litt
Blaak »d präzis gezogene

jeder Art in Eisern n. Stalii
Kaltgewalzte Clses- und Staltlblsder bis 210 mm Breite.

Schlackenfreies Uerpackungshandeiseo.
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In der Abteilung für Jndustriekurse'Isind außerdem drei
komplette Bügeleinrichtungen, Fig. 5, mit Prometheus-
gasbügeleisen aufgestellt.

Fig. 5. Garküche mit Aufwaschtisch.
Schnellwasferhitzer.

Schweizerisches Zivilgesetzbuch.
DieVorarbeiten. Diesbezüglich sei auf die Aus-

führungen auf Seite 303 des Vorentwurfes des Justiz-
departementes vom 15. November 1900, bearbeitet von
Prof. Huber selber, verwiesen. Dieser Entwurf wird
in der Regel Departementalentwurf genannt und mit

1 bezeichnet, im Unterschied zum Entwurf des Bundes-
rates vom 28. Mai 1904, welcher bundesrätlicher Ent-
wurf genannt und mit U 2 bezeichnet wird. Zum De-
partementalentwurf erschienen die gedruckten Huber'schen
Erläuterungen. Sie enthalten die Erläuterungen dieses

Entwurfes zu Handen der großen Expertenkommission.
Sie sind auch eine wissenschaftlich populäre Würdigung
der Aufgabe des Schweizerischen Zivilgesetzgebers.

In den Jahren 1901 bis 1903 folgte die Beratung
des Departementalentwurfes durch die Expertenkommission.
Das Protokoll ist nur als Manuskript gedruckt. Das
Resultat dieser Beratung ist der bundesrätliche Entwurf.
Dieser Entwurf enthält, wieder von Prof. Huber selber
geschrieben, auf Seite 1 bis 99 eine treffliche, erläuternde
und historische Abhandlung. Im Juni 1905 begannen
die parlamentarischen Beratungen des bundesrätlichen
Entwurfes. Referent im Nationnalrat war Pros Huber,
im Ständerat l)r. Hoffmann von St. Gallen, der jetzige
Bundesrat. Das stenographische Bulletin soll, soweit es
das Zivilgesetzbuch betrifft, besonders zusammengestellt
und publiziert werden, was aber bisher leider noch nicht
geschehen ist. Im Dezember 1907 erfolgte die Schluß-
abstimmung in den Parlamenten mit dem hocher-
sreulichen Resultat der einstimmigen Annahme. Vom
Referendum wurde kein Gebrauch gemacht. Am l. Jan.
1912 tritt das Gesetz in Kraft. Bis dahin sind die
kantonalen Einführungsgesetze und nötigen Verordnungen
dazu fertig zu stellen.

Bester Weg zur Einarbeitung ins Zivil-
gesetzbuch. Es empfiehlt sich nachfolgende Methode:
Wer sich ins neue Recht einarbeiten will, sollte sich zu-
erst anhand des Inhaltsverzeichnisses des Gesetzes auf
Seite 204 ff. der amtlichen Ausgabe über die Anordnung
des Gesetzes Klarheit verschaffen. Nachher sind die ge-
schlichen Bestimmungen des Z. G. B. über einen Gegen-
stand, z. B. die gesetzlichen Erben (Art. 457-466) zu
lesen. Nichts fördert das Verständnis so sehr, wie die

Wir sehen aus diesem, daß die Industrie- und Koch-
schule der Gemeinde Henau ganz nach modernen Grund-
zögen eingerichtet ist und hat auch dank der vor-
züglichen Leitung vielfach Anerkennung gefunden. Gerade
durch Verwendung der Gasfeuerung ist es auch möglich,
die denkbar größte Reinlichkeit zu halten, denn aller
Rauch, Staub und Schmutz, den Holz- und Kohlenseuer
mit sich bringen muß, ist von vornherein ausgeschaltet.

Adolph Rieger.

aufmerksame, wiederholte Lektüre des leicht verständlichen
Gesetzes-Textes. Die Vergegenwärtigung der entsprechenden
Bestimmungen des alten kantonalen Rechtes und deren
Vergleichung mit dem Z, G. B. wird den Unterschied
zwischen dem alten und neuen Rechte klar beleuchten.
Eine ergiebige Quelle für die Kenntnis des Z. G. B.
und namentlich für das Verständnis von Sinn und
Zweck der einzelnen Rechtsinstitute bilden die gedruckten
Erläuterungen von Prof. Eugen Huber zum Vorentwurf
des Z. G. B. Für die „gesetzlichen Erben" wären z.B.
die Seiten 304—316 und Seite 354—359 nachzulesen.
Wer dazu noch die mündlichen Erläuterungen Prof.
Hubers bei der Bundesversammlung im Stenographischen
Bulletin studiert, wird die gewünschte Ausklärung leicht
finden. Wer den Charakter des Z. G. B. kennen lernen
will, muß aber seinen Geist erforschen, er darf nicht
beim Buchstaben stehen bleiben. Der Gedanke ist ja
das Gesetz, nicht der Buchstabe.

Der Jurist, der sich um Detailfragen interessiert,
wird die erschienenen trefflichen Kommentare zum Z.G.B.,
namentlich den von Egger, Escher, Reichet, Oser und
Wieland und den von Gmür konsultieren. Dort wird
er auch die Spezialliteratur zu den einzelnen Rechtsin-
Muten angegeben finden. Die bekannten schweizerischen
Zeitschriften, wie Juristenzeitung, Zeitschrift für schweiz.
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